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«Erstaunlich, was Laien zustande bringen»
DasMusiktheaterWil feierte am Samstagabend imBeisein von prominentenGästen die Premiere derOper «Cavalleria Rusticana».

Josef Bischof

DasMusiktheaterWil, die 1866
gegründete Musik-Liebhaber-
bühne, besteht aus dem Män-
nerchor Concordia, dem Chor
zu St.Nikolaus und dem Sinfo-
nischenOrchester.Alledrei Jah-
re wird einWerk aus den Berei-
chenOper,Operette oderMusi-
cal aufgeführt.Diesmaldauerte
es sechs Jahre. Schuldwarendie
Coronapandemie und der Uk-
raine-Krieg.

Am Samstagabend nun fei-
ertedieOper«CavalleriaRusti-
cana»des italienischenKompo-
nisten Pietro Mascagni in der
Tonhalle Premiere. Die Würdi-
gung der musikalischen und
schauspielerischen Leistungen
erfolgt in der morgigen Ausga-

be. In diesem Artikel kommen
Besucherinnen und Besucher
der Premiere zuWort.

«Mangehtmitguten
Gefühlenheim»
Die Zuschauer im vollen Saal
würdigten die Leistungen des
OrchestersundvonSolistenund
Chorsängernmit langanhalten-
dem, stehendem Applaus. Be-
eindruckt zeigten sichauchpro-
minente Besucher.

Florence Leonetti-Müggler
istGesamtleiterinderTonhalle:
«Ohne das Musiktheater Wil,
dazumal die Theatergesell-
schaft, gäbe es die Tonhalle
nicht. Ursprünglich war ledig-
licheineTurnhallegeplant.Weil
aber dieMusik inWil einen ho-
hen Stellenwert besass, wurde

ein sehr schönesHausmit Büh-
negebaut. IndiesemJahr freuen
wir uns ander 58.Eigenproduk-
tion.»

Die Tonhalle, 1876 erbaut
und dem Innenhof eines italie-
nischen Renaissancepalazzos
nachempfunden, ist der ideale
Ort für das 1890 uraufgeführte
Werk. Die Oper spielt in einem
sizilianischen Dorf am Oster-
morgen. Turiddu, ein siziliani-
scher Bauer, bezirzt Lola, die
FraudesFuhrmannsAlfio.Weil
Santuzza ihrenGeliebtenTurid-
du nicht verlieren will, beginnt
ein leidenschaftliches Drama,
dasmit demTodvonTuriddu in
einemEhren-Duell endet. Nor-
bertHodel ist alsOrtsbürgerprä-
sident der Hausherr: «Ich bin
stolz, dassdieOrtsgemeindeals

Besitzer der Tonhalle die Vor-
aussetzung für Musiktheater-
Aufführungen schafft.Die dies-
jährige Inszenierung istwirklich
sensationell undbraucht keinen
Vergleich zu scheuen.»Grosses
Lobgibt es auchvonStadtpräsi-
dentHansMäder:«DieLeistun-
gen von Chor, Orchester und
Schauspielern stellen der Stadt
ein gutes Zeugnis aus. Ich bin
ein bisschen stolz.»

Die frühereStadtpräsidentin
undheutigeRegierungsrätin Su-
sanne Hartmann ergänzt: «Die
eingängigen Melodien gingen
ans Herz.» Auch ihre Regie-
rungsratskollegen Bruno Da-
mann aus Gossau und Marc
Mächler aus Zuzwil waren be-
geistert. Damann sagt: «Herzli-
cheGratulation.Erstaunlich,was

Laien zustande bringen.» Marc
Mächler pflichtet ihmbei: «Man
gehtmit gutenGefühlen heim.»

RisikodesEinaktershabe
sichgelohnt
Julia Rüegg, die Mutter der
Hauptdarstellerin Mirjam Fäss-
ler, fasst es ineinemWort zusam-
men: «fantastisch!»AmSchluss
sei sie zu Tränen gerührt gewe-
sen.Ruedi Schär, selberwährend
vierzig Jahren als Regieassistent
dabei: «Das ist eine grossartige
Inszenierung, die sichwürdig an
die früherenAufführungen reiht
und diese sogar ein bisschen
übertrifft.»

SimonDudle,Redaktionslei-
terder«WilerZeitung»,würdigt
dasRisiko: «Es ist ein Stückweit
ein Wagnis, einen Einakter in

eine abendfüllende Oper zu
transformieren. Das Risiko hat
sich aber gelohnt. Die siziliani-
schen Emotionen kommen gut
zur Geltung und sind gerade an
den kalten Schweizer Winter-
abenden eine Wohltat. Schön,
dass eine solche Produktion das
kulturelle Leben der Stadt Wil
aufwertet.»

Auch Kantonsrätin Monika
Scherrer aus Degersheim und
Kantonsrat Ernst Dobler aus
Oberuzwil waren berührt. Und
Kantonsrätin Judith Durot aus
Niederuzwil sagte: «Ich habe
zeitweisedieAugengeschlossen
unddie schöneMusik genossen.
Und siewiederweit offen gehal-
ten und mich an der Inszenie-
rung und am Bühnenbild ge-
freut.»
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